Die vielen Ungelernten machen Sorge
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Die Arbeitsagentur-Chefin Roswitha Stock attestierte dem Kreis Euskirchen eine geringe Anfälligkeit für konjunkturelle Schwankungen. Die Argen im Kreis sollen an drei Standorten gebündelt werden.

Roswitha Stock stellte die aktuelle Arbeitsmarkt-Situation im Kreis vor. (Bild: Gerstlauer)
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Kreis Euskirchen - Das Wort „Weltwirtschaftskrise“ schwebt auch im Jahr 2010 über dem regionalen Arbeits- und Ausbildungsmarkt. So mahnte Landrat Günter Rosenke in seinem Grußwort zur Infoveranstaltung „Arbeits- und Ausbildungssituation - Perspektiven für den Kreis Euskirchen im Jahr 2010“ auch den sozialverträglichen Umgang mit den negativen Auswirkungen der Krise als unverzichtbar an. 

Im Mittelpunkt des Vortrags von Roswitha Stock, der Chefin der Agentur für Arbeit Brühl, standen allerdings nicht nur die die so genannten konjunkturellen Einflüsse, sondern auch mittel-und langfristige strukturelle Veränderungen. Das große Stichwort hier: demographischer Wandel.

Rosenke brachte die Konsequenzen auf den Punkt: „Uns drohen die Überalterung des ländlichen Raumes und die Abwanderung junger Menschen in die Großstädte.“ Im Kreis Euskirchen hat dies vor allem eine Folge: Fachkräftemangel. Ein Blick auf die Statistik zeigt eine große Problematik: 5,3 Prozent der Schulabgänger 2009 sind ohne Abschluss. „Das ist zwar Durchschnitt, aber einfach zu viel“, so Roswitha Stock. Hinzu kommen 18,1 Prozent der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten, die ohne Berufsausbildung sind. 

Eine alarmierende Zahl auch für die anwesenden Bürgermeister der Kommunen und die Kreistagsabgeordneten. In Zukunft werden die Arbeitsplätze für Ungelernte laut Stock auf unter 10 Prozent sinken. Auf der einen Seite gibt es einen Fachkräftemangel, auf der anderen Seite ist die Nachfrage nach Arbeitskräften weiterhin auf niedrigem Niveau. Auch wenn es eine leicht steigende Tendenz gibt, ist keine dauerhafte Nachfrage erkennbar. 

Daraus ergibt sich aktuell für den Februar dieses Jahres eine Arbeitslosenquote von 7,7 Prozent oder 7305 Personen im Kreis Euskirchen. Um diesem Problem entgegenzuwirken, bietet die ARGE (Arbeitsgemeinschaft) über 300 Qualifizierungsmaßnahmen für Arbeitssuchende an. Durch diese Initiativen konnte die Einrichtung im vergangenen Jahr auf eine Integrationsquote, das ist der Anteil der Arbeitslosen, die in eine neue Stelle vermittelt werden, von 17,2 Prozent verweisen. 

Für das laufende Jahr kündigte Stock als Schwerpunkte die Aus-und Weiterbildung Geringqualifizierter, ein schnelles und gutes Erstellen von Bewerberprofilen, eine Forcierung der bewerberorientierten Integrationsarbeit und eine Sicherstellung der rechtmäßigen Leistungsgewährung an. Aber auch im Bereich der ARGEN sind Veränderungen geplant. So sollen die zahlreichen ARGEN im Kreis an den Standorten Mechernich, Kall und Euskirchen gebündelt werden. Durch die Entscheidung des Bundesverfassungsgericht, dass die Bildung der Arbeitsgemeinschaften verfassungswidrig ist, muss außerdem eine neue Struktur geschaffen werden. 

Positiv hob Roswitha Stock die im Vergleich geringe Anfälligkeit des Kreises für konjunkturelle Schwankungen hervor. Der große Vorteil des Kreises liegt in einem guten Branchenmix. Innerhalb dieser Branchen gehört das Gesundheits- und Sozialwesen zu den Gewinnern, als Konsequenz versucht die ARGE gezielt Umschulungen in diesem Bereich vorzunehmen. Das Handwerk gilt als „Hoffnungsschimmer“, als „Verlierer der letzten Jahre“ und „risikoreiche Branche“ bezeichnete Stock das verarbeitende Gewerbe. Insgesamt herrscht im Kreis ein „mittleres Beschäftigungsrisiko“, das allerdings vor allem durch die Schwankungen in der Region, besonders in Köln, bedingt ist: 25 036 Menschen pendeln jeden Tag zur Arbeit außerhalb des Kreises.

